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REFERATE

Die totale Resektion der Sehne des M. flexor hallucis longus (et M. tibialis posterior)
beim Rind. Von O. Dietz und R. Rechenberg, Monatshefte f. Veterinärmedizin,
17, 14, 561, 1962.

Bolz und Bürger haben schon früher die Resektion der Sehne des M. flexor hallucis
longus beschrieben in Fällen von eitriger Tendovaginitis der großen Beugesehne am
Sprunggelenk beim Pferd. Wenn die Eiterung in dieser Sehnenscheide schon erheblich
fortgeschritten ist und mit der Anwendung von Antiseptika, heute wohl Antibiotika,
nicht mehr kupiert werden kann, so ergibt sich bei bloßer Drainage und Spülung ein
langwieriger Krankheitsverlauf, dessen Ausgang unsicher ist. Die Sehnenresektion
schafft dann bedeutend bessere Voraussetzungen für die Abheilung von Infektion und
Entzündung. Die Verfasser haben in den letzten Jahren in zunehmendem Maße die
eitrige Tendovaginitis am Sprunggelenk beim Rind zur Behandlung erhalten. Bei
einem 8 Wochen auf gewöhnliche Art erfolglos behandelten Rind wurde schließlich
die Tenotomie mit gutem Resultat ausgeführt. Anatomisch ist zu berücksichtigen,
daß beim Rind der M. tibialis posterior stärker ausgebildet ist als der Hallucis. Die
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beiden Sehnen müssen nach Spaltung von Haut und Faszie im oberen Bereich der
Sehnenscheide stumpf präpariert und quer durchtrennt werden. Eine zweite Inzision
wird am untern Ende der Sehnenscheide angelegt, sodann werden die Sehnenstümpfe
gepackt und mit der Schere das Mesotenon in der ganzen Länge der Sehnenscheide
abgelöst. Durch kräftigen Zug wird nunmehr die Sehne aus der Sehnenscheide
entwickelt und an der Vereinigungsstelle mit der Sehne des M. flexor digitalis pedis longus
durchtrennt. Durch die Sehnenscheide wird eine Drainage gezogen, die nach 5 bis
6 Tagen gewechselt und nach 14 Tagen entfernt wird. Die Operationswunden heilen
unter Verband in 6 bis 8 Wochen ab. Wegen dem anfänglich bestehenden Aufklappen
der Klauenspitzen beim Gehen ist ein Klaueneisen mit verlängerten Schenkeln
angezeigt. Nach 8 bis 10 Wochen sind die Klauen erneut zu kürzen und die Eisen nochmals
für 8 bis 10 Wochen aufzuschlagen. Da beim Rind an die Bewegungsleistung weniger
hohe Ansprüche gestellt werden als beim Pferd, ist das Resultat sicherer als bei diesem.

A.Leuthold, Bern

Ein Salmonellenausbruch unter importierten jungen Shetlandponies. Von P. Bang.
Nord. Vet.Med., 14, 529-537 (1962). (Dänische, englische und deutsche Zusammenfassung.)

SalmonelleninfeJctionen sind beim Pferd (und Pony) bedeutend seltener als bei
anderen Haustierarten. Am ehesten scheinen Infektionen mit S. typhimurium
vorzukommen, wobei Todesfälle recht oft auftreten. Klinisch steht beim Pferd Colitis im
Vordergrund.

Der Verfasser beschreibt eine Endemie bei frisch importierten Shetlandponies.
Nach einem anstrengenden mehrtägigen Lastautotransport starben von insgesamt
59 Ponies 9 unter den Erscheinungen einer schweren Kolik. Weitere kranke Ponies
konnten mittels Antibioticis (zum Teil mit Streptocillin, zum Teil mit Chloramphenicol
und verschiedener Chemotherapeuticis (Sulfadimidinnatrium usw.) gerettet werden.
Pathologisch-anatomisch bestand eine diphtheroide Enteritis und eine Wurmarteriitis.
4 Kadaver wurden bakteriologisch untersucht, bei allen konnte S. typhimurium
nachgewiesen werden. Die Salmonellen erwiesen sich als empfindlich gegen Ch oramphenicol,
Terramycin, Streptomycin und Sulfathiazol. 43 Tage nach Ausbruch der Endemie
wurden bei 16, 107 Tage später noch bei 2 Ponies Salmonellen in den Fäzes nachgewiesen.

Die Infektion der Ponyherde soll nach Ansicht des Verfassers während des
lOtägigen Transportes erfolgt sein. H. Stünzi, Zürich

Faktoren, die den Typ und die Häufigkeit der Mastitis beim schwedischen Milchvieh
beeinflussen. Von J. Rendel und Th. Sundberg. Acta vet. scand., 3, 13-32 (1962).
(Englisch.)
Die Melktechnik ist für das Zustandekommen der Mastitis offenbar von großer

Bedeutung. Wird die Melkmaschine allzulange angesetzt, so werden Drüsenentzündungen

begünstigt. Dies ist vielleicht der Grund, weshalb in verschiedenen Statistiken
eine vermehrte Disposition der Vorderviertel angeführt wird, denn nach Johansson
(1957) sollen die Vorderviertel nur 43% der Milch liefern und deshalb früher leer
gemolken sein. Die Verfasser konnten allerdings in ihrem Material keine Disposition der
vordem Viertel feststellen, die Entzündung war sogar in den Hintervierteln etwas
häufiger. Die hintern Viertel sind hinsichtlich Verschmutzung und mechanischer
Insulte stärker exponiert. Tiere, die früher bereits eine Mastitis aufgewiesen haben, zeigen
in den folgenden Laktationen oft wieder eine Mastitis; Viertel mit ausgeheilter Mastitis

zeigen eine vermehrte Anfälligkeit. Daß eine vererbte Disposition für Mastitis
besteht, läßt sich aus dem vorliegenden Material nur vermuten, aber statistisch nicht
eindeutig nachweisen. Ein Zusammenhang zwischen Mastitisfrequenz und Milchfett-
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ertrag wurde nicht nachgewiesen. Etwa vier Fünftel der Milchdrüsenentzündungen
waren durch Staphylokokken hervorgerufen.

Die Frequenz der Mastitiden steigt mit zunehmendem Alter, obgleich dank der
systematischen Aufklärung der Landwirtschaft die praktische Bedeutung der Mastitiden

zurückgegangen ist. - H. Stünzi, Zürich

Die Häufigkeit von Leptospiroseinfektionen beim Hund in Dänemark. Von C. Borg-
Petersen und K. L. Fennestad: Nord. Vet. Med., 14, 609-619 (1962). (Engli ch.)
Seit 1945 wurde in Dänemark ein Rückgang der Infektionen mit den beiden

dominierenden Serotypen L. canicola und L. icterohaemorrhagiae beim Hund festgestellt.
1945 wurden unter 1900 serologisch untersuchten Hunden in 50% positive Titer gegen
L. canicola festgestellt. Seit 1951 gehören Leptospirosen offenbar zu den Seltenheiten.
In den Jahren 1956 bis 1960 wurden unter insgesamt 273 untersuchten Blutproben
nur noch 6 positive Canicola- respektive 7 Icterohaemorrhagiae-Titer nachgewiesen.
Daneben kommen in Dänemark noch andere Leptospirentypen (Serotypen) vor: L.poi,
L. ballum, L. bratislava, L. pomona, L. grippotyphosa, L. sejroe usw. Die praktische
Bedeutung dieser ungewöhnlichen Serotypen ist unklar. Es wurden insgesamt 665
Hunde aus Kopenhagen und Umgebimg und 232 weitere Hunde aus ländlichen
Gegenden Dänemarks untersucht: 12,2% der Hunde aus Kopenhagen respektive 23,3%
der Tiere aus ländlichen Gegenden wiesen einen positiven Titer (von mindestens 1 : 100)
gegen verschiedene Leptospiren auf. Die positiven Reaktionen wurden häufiger bei
alten Hunden und öfters bei weiblichen Tieren beobachtet. Am häufigsten waren
positive Reaktionen gegen L. sejroe, L. saxkoebing, L. bratislava, L. canicola, L.
icterohaemorrhagiae und L. javanica (abnehmende Häufigkeit). Die Typen pomona,
poi und bataviae sind bei dänischen Hunden nur selten angetroffen worden. Klinisch
bestand nur bei einem einzigen der serologisch positiven Hunde ein Verdacht auf eine
Leptospirose. H. Stünzi, Zürich

Discospondylitis und Arthritis beim Schweinerotlauf. Von I. Grabeil und 3 Mitarbeitern.
Acta vet. scand., 3, 1, 33-50 (1962). (Englisch.)
Während purulente Arthritiden durch eine Eiteransammlung im Gelenk

gekennzeichnet sind, entsteht bei der Rotlaufarthritis lediglich eine starke Gewebsprolife-
ration, aber fast keine Exsudation. Nicht selten sind beim chronischen Rotlauf neben
den Gelenken auch die Zwisehenwirbelseheiben und sogar die Wirbelkörper mitverändert.

Klinisch fällt bei diesen Schweinen auf, daß sie sehr oft einen gesperrten,
gespreizten Gang aufweisen und daß sie sich oft nicht erheben wollen oder können.
Neben den Gelenksveränderungen, die in diesem Zusammenhang nicht interessieren,
sind röntgenologisch Verschmälerung respektive Obliteration der Zwischenwirbelräume

und oft ventrale Syndesmophyten zu beobachten. Veränderungen an der Wirbelsäule

sind unter 44 Schweinen mit chronischer Rotlaufarthritis bei insgesamt 27 Tieren,
also bei ungefähr zwei Dritteln der Fälle festgestellt worden. Die Veränderungen
beschränken sich nicht nur auf die Zwischenwirbelscheiben, sondern erstrecken sich stets
auch auf die Epiphysen der Wirbelkörper, w.obei nicht klar ist, ob das Leiden in den
Disci oder in den Wirbeln selbst beginnt. Meistens sind mehrere Disci befallen, eine
Prädilektion des einen oder anderen Wirbelsäulenabschnittes läßt sich nicht herauslesen.

Pathologisch-anatomisch besteht eine große Ähnlichkeit mit der Spondylitis bei
Brucellose, die Veränderungen sind aber auf die Zwischenwirbelscheiben und die
benachbarten Epiphysen der Wirbelkörper beschränkt, die Diaphysen der Wirbelkörper
sind stets unverändert. Diese Lokalisation der Prozesse gibt für die Pathogenese
gewisse Hinweise, da beim ausgewachsenen Schwein die Annuli fibrosi nicht mehr
vaskularisiert sind und allfällige Erreger deshalb von den Wirbelepiphysen ausgehen
müssen. H. Stünzi, Zürich
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Zerebrospinale und muskuläre Nematodeninvasion (Elaphostrongylus Rangiferi) bei
schwedischen Rentieren. Von O. Koneus und M. Nordkvist. Acta vet. scand.,
3, 201-225 (1962). (Englisch, 20 Abbildungen.)
Unter den etwa 250000 Rentieren Nordschwedens tritt gelegentlich eine

merkwürdige Krankheit auf, die sich in Ataxie; Paresen, Krämpfen und allgemeinem Kräftezerfall

äußert. Gelegentlich sind auch abnorme Kopf- und Ohrstellungen zu beobachten.

Die Tiere sterben an diesen zentralnervösen Störungen oder werden von wilden
Tieren (zum Beispiel Luchsen) gerissen. Pathologisch-anatomisch werden im Gehirn
3,5 cm (männliche) respektive 4,5 cm (weibliche) lange und nur etwa 0,2 mm dicke
gelblich-weiße Rundwürmer angetroffen. Gelegentlich werden in der Skelettmuskulatur

analoge Würmer vorgefunden, sie erscheinen dort aber dunkelbraun gefärbt.
Hinsichtlich der Lokalisation der Parasiten scheint keine Gesetzmäßigkeit zu bestehen,
am ehesten werden sie an der Hirnbasis angetroffen, und zwar am häufigsten in den
subarachnoidalen Räumen. Pro Ren wurden bis höchstens 20 Exemplare, und zwar oft
erst nach längerem Suchen, festgestellt. In der Skelettmuskulatur scheinen sie mit
Vorliebe in der oberflächlichen Thorax- und der Rückenmuskulatur vorzukommen.
Ausnahmsweise kann auch bei der Besiedelung des äußeren Ohrs eine Otitis externa
vorhanden sein. Die Veränderungen der Meningen waren sowohl im Gehirn wie im
Rückenmark gering. Meistens war gleichzeitig eine verminöse Pneumonie vorhanden.

Histologisch läßt sich ein Granulationsgewebe mit eosinophilen Granulozyten
feststellen, das entweder ganze Parasiten oder wenigstens Parasitenreste oder Eier
enthält. Ähnliche Prozesse sind bekanntlich bei Ziegen in Ceylon und als Ausnahme auch
bei Lämmern in den Vereinigten Staaten von Amerika nachgewiesen worden. Die
klinischen Erscheinungen können mit Sicherheit auf die parasitär bedingte Entzündung

im zentralen Nervensystem zurückgeführt werden, wobei pathologisch-anatomisch
offenbar nur die Meningen, nicht aber das nervöse Parenchym verändert werden.

Die Krankheit wurde in der ersten Hälfte des vergangenen Jahres bei 28 etwa
8-12 Monate alten Rentieren festgestellt, wobei aber klinische Störungen nur bei 8

Tieren beobachtet worden waren. Offenbar können also zentralnervöse Störungen bei
einzelnen Patienten fehlen. H. Stünzi, Zürich

VERSCHIEDENES

Vereinigung Schweizer Tierärztefrauen

Tagung der I.W.A.
(International Women's Auxiliary to the Veterinary Profession)

anläßlich des XVII. Welt-Tierärzte-Kongresses in Hannover

Wir möchten unsere Mitglieder darauf aufmerksam machen, daß am 15. August
1063, vormittags, eine Plenarsitzung des Internationalen Tierärztefrauen-Verbandes
für Mitglieder und Gäste stattfindet. Außerdem soll ein Treffen aller Tierärztinnen
abgehalten werden.

Mitglieder unserer Vereinigung, die allein und nur wegen der I. W. A.-Tagung nach
Hannover kommen wollen, können die ermäßigten Teilnehmergebühren wie
«Begleitpersonen» bezahlen.

Ferienaustausch
Wer an einen Ferienaustausch seiner Kinder denkt oder Jugend aus einem anderen

Land bei sich aufnehmen könnte, ist gebeten, möglichst bald an Frau Dr. Weißtanner,
Elgg (Kt. Zürich), zu schreiben. Auch wer ein Ferienhäuschen zu Tausch oder Miete
anzubieten hat, möchte dasselbe tun.
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